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gekoŵŵeŶ. IŶ der eŵoioŶal aufgeǁühlteŶ Öf -

feŶtliĐhkeit ǀersuĐheŶ “ie diese MaßŶahŵeŶ zu 
reĐhferigeŶ, iŶ deŵ “ie uŶs uŶd uŶsere “ituaioŶ 
soǁie uŶsereŶ “tatus falsĐh darstelleŶ. Deshalď 
die KlarstelluŶg:
ϭ.  Wir siŶd IŶhaďer güliger AusǁeisdokuŵeŶte – 

ǁas auĐh die gesaŵte PolizeioperaioŶ reĐhtliĐh 
iŶ Frage stellt.

Ϯ.  Wir ǀerdeĐkeŶ ŶiĐht uŶsere IdeŶität, ǁir siŶd 
eiŶe der präseŶtesteŶ uŶd öfeŶtliĐhsteŶ Grup-

peŶ ǀoŶ MeŶsĐheŶ iŶ dieser “tadt.
ϯ.  Wir stelleŶ keiŶe AsǇlaŶträge, ǁeil ǁir das Pro-

Đedere ďereits iŶ ItalieŶ durĐhlaufeŶ haďeŶ. 
Weshalď eiŶ erŶeutes VerfahreŶ ŶiĐht Ŷur uŶ-

Ŷöig ist, es ŵaĐht auĐh reĐhtliĐh keiŶeŶ “iŶŶ.
UŶser ErsĐheiŶeŶ iŶ der “tadt hat eiŶeŶ GruŶd, 

den wir nicht verursacht 

oder ǀersĐhuldet haďeŶ. 
Waruŵ ǀiele MeŶsĐheŶ 
in Hamburg sich an un-

sere “eite gestellt haďeŶ, 
hat auĐh eiŶeŶ GruŶd. 
Diesen haben wir mit 

ǀerursaĐht. Wir haďeŶ 
iŵŵer erklärt, ǁoher ǁir 
gekoŵŵeŶ siŶd, ǁaruŵ 
ǁir gekoŵŵeŶ siŶd, dass 
ǁir ďleiďeŶ uŶd ǁaruŵ 
ǁir ďleiďeŶ. IŶ dieseŵ 
Kaŵpf siŶd ǁir ŵit ďös-

arigeŶ BesĐhuldiguŶgeŶ 
uŶd sĐhǁerer Repressi-

oŶ koŶfroŶiereŶ, doĐh 
ǁir glauďeŶ, dass uŶser 
Kaŵpf gereĐht ist.

EiŶ Proďleŵ, ǁelĐhes so koŵpleǆ uŶd seŶsiďel 
ist ǁie das uŶsere, kaŶŶ ŶiĐht ŵit deŵ VorsĐhlag-

haŵŵer gelöst ǁerdeŶ. KoŶstrukiǀe GespräĐhe 
zǁisĐheŶ uŶs, deŶ BetrofeŶeŶ uŶd IhŶeŶ, deŶ 
ǀeraŶtǁortliĐheŶ RepräseŶtaŶteŶ dieser “tadt, 
ǁäreŶ eiŶ Ausǁeg aus der “pirale der EskalaioŶ, 
die derzeit die “tadt Haŵďurg ergrifeŶ hat. Wir, 
die Gruppe „Lampedusa in Hamburg“ haben im-

ŵer uŶsere GespräĐhsďereitsĐhat sigŶalisiert uŶd 
erŶeuerŶ uŶser GespräĐhsaŶgeďot iŶ aller Deut -

liĐhkeit eiŶ ǁeiteres Mal. UŶsere TelefoŶŶuŵŵerŶ 
uŶd die TelefoŶŶuŵŵerŶ uŶserer AŶǁälte siŶd 
IhŶeŶ ďekaŶŶt.

Mit freundlichen Grüßen

AFFO TCHASSEI, ASUQUO UDO, 

ANANE KOFI MARK, FRIDAY EMITOLA, 

als Sprecher der Gruppe „Lampedusa in Hamburg“

KINDERLADEN

Grenzenlos 

willkommen
Zum 20. Jubiläum des Kinderladen Maimouna gibt 

es einen pädagogischen Fachaustausch zwischen 

Hamburg und Ouagadougou (Burkina Faso)

Der Kinderladen Maimouna 
in Hamburg-Altona hat Grund 
zu feiern: Das Team blickt in 
diesem Herbst auf 20 bewegte 
Jahre zurück. 

Für ihre interkulturelle Bil-
dungsqualität ist die Kita zerti-

iziert (SOAL QE©), mehrmals 
wurde sie für ihre vorbildliche 
Bildung zu nachhaltiger Ent-
wicklung als Kita 21 ausge-
zeichnet. Der mehrsprachige 
Alltag und die Offenheit für 
kulturelle Vielfalt sind Ausdruck 

des inklusiven Leitbildes. Team 
und betreute Kinder sind zwei-
und mehrsprachig. Von Anfang 
an waren Kinder ohne Papiere 
willkommen und seit 2013 hat 
die Kita ein Inklusionskonzept 
entwickelt, das Kinder mit Be-
hinderung im Regelbetrieb der 
Kita partizipieren lässt.

Der erste Kontakt nach Burki-
na Faso wurde 2003 durch einen 
Vater initiiert. Bei einer Inforeise 
der GEW 2004 auf Einladung 
der Lehrergewerkschaft SYN-
TER in Ouagadougou ergaben 
sich Begegnungen mit verschie-
denen Bildungseinrichtungen. 
Als das Centre d`Acceuil de Jour 
Ma Basyiiré, eine Krippenein-
richtung in Ouagadougou, eröff-

„Wir treten mit offenem Gesicht für unsere Rechte ein.“
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Elke Straub, Claus Reichelt, Hermann Yelkoun

Interkulturelles Miteinander bei Groß...

net wurde, trat der Trägerverein 
an das Maimouna-Team heran, 
weil es in Burkina Faso keine 
Ausbildungsmöglichkeit für 
Krippenerzieher_innen gibt. Seit 
2008 trägt ein Fachaustausch zu 
frühkindlicher Bildung durch 
gegenseitige Hospitationen zum 
Blick über den Tellerrand bei. 
Von der Zusammenarbeit im 
Kita-Alltag proitieren beide 
Seiten. Der Austausch geht über 
fachliche Diskussionen weit 
hinaus. Arbeits- und Lebensbe-
dingungen, Betreuungssituation, 
Doppelbelastung als Frau und 
pädagogisches Selbstverständ-
nis sind Themen, über die die 
beteiligten Erzieherinnen ins 
Gespräch kommen und sich und 
ihre Arbeit relektieren.

In diesem Jahr wurde der 
Fachaustausch evaluiert und vor 
allem die Frage der Gleichbe-
rechtigung innerhalb der Part-
nerschaft relektiert. „Ich war 
anfangs sehr skeptisch, ob eine 
Süd-Nord-Partnerschaft auf Au-
genhöhe überhaupt möglich ist“, 
berichtet Elke Straub, Mitglied 
im Leitungsteam. „Wir haben 
uns mit unseren Überlegenheits-
gefühlen auseinandergesetzt und 
viel gelernt. Jetzt haben wir eine 
Sensibilität für Paternalismus 
entwickelt, mit der der Aus-
tausch eine gute Basis hat.“ 

Zum Jubiläum der Kita war 
Hermann Yelkouny eingeladen, 
Vorstandsmitglied beim Träger 
der Partnerkita und Initiator des 
Fachaustauschs. Herr Yelkouny 
berichtete über die Bildungssitu-
ation in Burkina Faso, die er aus 
den Perspektiven eines Lehrers, 
Gewerkschafters und Schulgrün-
ders sowohl im ländlichen Raum 
als auch in der Stadt genau be-
obachtet. „Es kommt nicht nur 
darauf an, möglichst viele Schu-
len zu bauen, sondern auch auf 
Bildungsqualität zu achten.“, 
mahnte er. „Die Reprodukti-
on von vorgefertigtem Wissen 
motiviert und befähigt Kinder 
nicht, kreativ und visionär nach 
Lösungen zu suchen, um die Zu-
kunft Afrikas selbstbestimmt zu 

gestalten.“ Hermann Yelkouny 
hat deshalb am Stadtrand von 
Ouagadougou das Schulprojekt 
Le Bourgeon („die Knospe“) 
gegründet, eine weiterführende 
Schule, in der auf Bildungsqua-
lität gesetzt wird.

Zusammen mit Claus Rei-
chelt vom Alternativen Wohl-
fahrtsverband SOAL, der zu 
Bildungschancen in Hamburg 
sprach, gelang eine angeregte 
Diskussion über Bildungsmiss-
stände hier und dort, besonders 
bei der Frage nach der Achtung 
von Kinderrechten. Sobald von 

den Bildungschancen eines Kin-
des gesprochen werden muss, 
hat es eigentlich schon keine 
mehr, so das Fazit des Abends. 
In Deutschland entscheidet nach 
wie vor der soziokulturelle Hin-
tergrund eines Kindes über sei-
ne Bildungskarriere. Ein Grund 
mehr, die Arbeit im Kinderladen 
Maimouna fortzusetzen. 

Mehr Infos unter www.mai-
mounakila.de
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...und Klein


